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Der deutsche Schlachtenbericht.
Erfolglose und verlustreiche Angriffe der Franzosen —

q» Fortsetzung der heftigen Kämpfe zwischen Maas und
ml! Mosel,
nit| :: Großes Hauptquartier , 9. April . Amtlich. (WTB.

> Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem völlig zusammengcschoffenen Orte Dri>

achten an der Äser wurden die Belgier wieder vertrie
tn, zwei belgische Offiziere, 100 Mann und zwei Maschi

,j|e) I Mwehre sielen dabei in unsere Hände.
Als Erwiderung auf die Beschießung der hinter un

i»t m Stellung gelegenen Ortschaften wurde Reims , in den
tt “« He Ansammlungen von Truppen und Batterien erkann

»iden»mit Brandgranaten belegt.
^ Nördlich vom Gehölz Beausejour , nordöstlich von L>
,u«. ^nU, entrissen wir gestern abend den Franzosen mch-
jjjJJk Gräben, zwei Maschinengewehre wurden erbeutet

>ioi «ri Wiedereroberungsversuchewährend der Nacht waren
Mos.

I « den Argonnen mißglückte ein französischer Jnfan
lvlt! Eingriff, bei dem die Franzosen erneut Bomben mit

i (Sinnt betäubenden Gaswirkung verwendeten.
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern mit ge-

ier Heftigkeit an. Die Franzosen hatten bei de«
CCIOT1®*1 gänzlich erfolglosen Angriffen die schwersten Beo

n ifc In der Woevre-Ebene griffen sie vormittags uni
" M erfolglos an . Zur Besitznahme der Maashöhen bei

Äres setzten sie dauernd neue Kräfte ein. Ein Angrif
ldem Selousewalde , nördlich von St . Mihiel , brach a»

, ®f«en Hindernissenzusammen. Im Aillywalde sind wii
" ilmgsamen Borwärtsschreiten . Westlich Apremont miß

W ^ Ew französischer Borstoß. Französische Angriffe er
>̂ibi °ini westlich Fllrey in unserem Artillcriefeuer , führte»

W ^ nördlich und nordöstlich zu erbittertem Handgemenge
d̂em unsere Truppen die Oberhand gewannen und der

nnlrt ^ rmückwarfen. Nächtliche Vorstöße der Franzose»
ist « nen hier erfolglos . Auch im Priesterwalde gewänne»
,ige *Franzosen keinen Boden.

**1« ^ Kindlicher Versuch, das von uns besetzte Dorf Bo
1 1 , la Grandes, südöstlich von Chateau Salline , zu netz
* wlfc scheiterte.

Sudelkops wurde ein Mann des ftanzöfischen 334
s gefangen genommen, der Dum -Dum -Geschoff,

hatte. Am Hartmannsweilerkopf fanden nur Ar
se statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
westlich von Kalwarja haben sich Gefechte entwickelt,
"°ch nicht abgeschlossen sind.
^"nst hat sich auf der Ostfront nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Die Karpathenlchlacht.
lige Angriffe der Russen blutig zusamme «-

gebrochen.
. st «1 Kriegsberichterstatter E. Lennhofs gibt der

'er « M" tag " aus dem K. u . K. Kriegspresse,
tztan̂ n erm 8. April folgende Darstellung über

^"^ Eigen und blutigen Kämpfe in

schweren, auf der 130 Kilometer lan-
^ pathensront tobenden Kämpfen , deren End«

turntet nicht absehen läßt , war in den letzten
°mentlich die Schlacht im Gebiete der 2n-

&Q(rv Laborcz von besonderer Bedeutung.
die Russen am Karfreitag auf der Prze-

^ ^ iinie über Lisco neue starke Kräfte per-
foflut̂ °**en' begannen sie am Sonnabend einen
^ Ansturm , der offenbar darauf abzielte,

b° Una  durchzubrechen , wo sibirische Regimen»
ersten Besitznahme im November so grau,

tet hatten . Vier Tage lang  währten
"rchtbaren ununterbrochenen Angriffe.
Wurden neue Sturmkolonnen vorgetrieben,

m bie Artillerie Tag und Nacht nicht
te  Ruhe.
t0^ ungeheurer Opfer , trotz aller Anstren-

^ussischen Artillerie , die auch schon durch
ML Przemhsl abgezogenen Batterien verstärkt

worden war,
brachen die meisten Angriffe kläglich zusammen.

An den wenigen Punkten , wo Gräben der Verbün¬
deten von den Russen genommen werden konnten,
war dies ohne Bedeutung , da unsere Truppen an
diesen Stellen nur wenig zurückwichen und zwar in
vorbereitete befestigte Stellungen . Zu den Strö¬
men vergossenen Blutes  standen diese gering¬
fügigen Erfolge in keinem Verhältnis . Die Hänge,
auf denen die Russen emporklommen , waren weithin
mit Toten und Verwundeten bedeckt.

Gegenüber diesem mißglückten Durchbruchsversuch
fällt der schöne Erfolg der Verbündeten auf den
Höhen östlich des Laborcza -Tales sehr wesentlich ins
Gewicht . Die heldenmütigen Truppen , die trotz rus¬
sischer Uebermacht den anstürmenden Feind in energi¬
schem Gegenangriff warfen , sind bis Virawa vorgedrun¬
gen . Das hat bereits aus die ganze Front Rückivir-
kungen geäußert . Seit gestern zeigt sich die

russische Angriffslust merklich geschwächt.
Im östlich anschließenden Raume , im höchst unüber¬
sichtlichen und zerrissenen Gelände östlich des Lnp-
kower Passes , gehen die vielen Einzelkämpse ununter¬
brochen fort ."

*

Ter günstige Staub der Karpathenkämpfe
geht aus folgender Drahtung des Budapester Kor¬
respondenten des „Berl . Lok.-Anz ." aus dem Kriegs¬
pressequartier hervor:

: : An der Karpathensront von Uzsok bis Zboro
wird überall gekämpft. Nördlich vom Uzsoker Passe
stehen unsere Truppen in ausgezeichnet befestigten
Stellungen , wo auch die stärksten russischen Angriffe
in unserem heftigen Feuer blutig zusammenbrechen.
Die Russen greifen seit dem 1. März täglich an.
konnten aber trotz einmonatiger starker Angriffe keinen
Erfolg aufweisen . Westlich von Uzsok zwischen dein
Uzsoker Passe und dem Lubkower Sattel sind ständige
Kämpfe im Gange . Auf beiden Seiten nehmen große
Truppenmassen an den Kümpfen teil ; obzwar die
Russen fortwährend Verstärkungen herbeiziehen , ist ihr
Bestreben unnütz . Längs des Laborcslusses , in weiter
Entfernung von Hamonna , haben wir den russi¬
schen Vorstoß aufgehalten . Auch der Vor¬
stoß  der Russen gegen Bartfa ist gescheitert.
Die Russen haben chre lange Karpathensront gegen
Westen ausgebreitet , konnten etwas Gelände gewinnen,
wurden aber durch unsere verstärkten Truppen zu¬
rückgeschlagen.

Der Unterseebootkrieg.
Englische Schiffsvcrliifte vom 1.—7. April.

: : Die britische Admiralität teilt mit , daß in der
mit dem 7. April abschließenden Woche fünf Schiffe
mit einem Tonnengehalt von 7904 Tonnen von deut¬
schen Unterseebooten versenkt wurden . Hierzu kommen
noch 5 Fischerfahrzeuge von insgesamt 914 Tonnen.
Die Zahl der eintreffenden Dampfer in der gleichen
Woche belief sich auf 1234.

Unterseeboot imd Torpedosäger.
: : Ein T .-U.-Telegrainm aus Rotterdam meldet:

Der erste Steuermann eines Dampfers einer bedeu¬
tenden holländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft schreibt
an seine Eltern : Wir sind glücklichen London ange-
kommen, nachdem wir viele Min »'« passiert haben.
Bei Tagesanbruch schwammen nicht weniger als 5
Minen um unser Schiff herum . FU« bem wir in Lon¬
don geladen hatten , setzten wir unsere Reise nach
Kairo fort , und kamen in d-n »»g'.ischen Kanal.
Dort erlebten wir einige ängstliche Augenblicke . Ein
deutsches Unterseeboot hatte uns zu seiner Beute aus¬
ersehen . Aber es war auch ein -irglftcher Torpedojäger
in der Nähe , der augerftch-' ftrlich i>vm U-Boot nlcht
bemerkt worden war . Guter Rar war teuer . Signale
mit dem Torpedojäger wechseln, wäre ja eine Schän¬
dung der Neutralität . Nur -ine List konnte uns retten.
Wir stoppten . Dies kam dem Torpedojäger verdächtig
vor , und er fuhr an uns heran . Mittlerweile ka«
von der anderen Seite das U-Boot mit voller KraH
aus uns zu . Eine zweite List sollte uns Rettung brin¬
gen . Von rechts näherte sich das U-Boot schnell. AllA
Mannschaften standen auf der Brücke und sahen naitt
links in der Richtung des Torpedojägers . DadurH
wurde seine Aufmerksamkeit auf das U-Boot gelenkt.
Plötzlich sah man aus allen vier Schornsteinen schwere
Rauchwolken auffteigen , und mit einer 36-Meilensahrt
ging es auf das Unterseeboot los . Dieses bemerkte
auch bald seinen gefährlichen Gegner , ließ von un¬
serer Verfolgung ab und verschwand ganz ruhig in der
liefe.

Unterseeboot oder Mine?
: : Aus Grimsby wird depeschiert : Der englische

Fischdampfer „Czarina " ist in der Nordsee unterge¬
gangen . Von .der Besatzung werden neun Mann ver¬
mißt . Es ist unaufgeklärt , ob er durch ein Tor¬
pedo oder eine Mine in die Luft gesprengt rst.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Moroanschlag auf den Sultan von Aegypten.
: : Wie Reuter aus Kairo meldet , wurde dort am

Donnerstag gegen 3 Uhr nachmittags der Versuch
unternommen , den Sultan zn ermorden , als er den
Abdenpalast verließ , um mehrere Würdenträger zu be¬
suchen. Ein Eingeborener feuerte einen Schuß auf ihu
ab, der jedoch sein Ziel verfehlte . Der Attentäter
wurde sofort verhaftet.

: : Wie die „Agenzia Stefan »" aus Kairo meldet,
ist der Mann , der Donnerstag nachmittag den Anschlag
auf den Sultan ausübte , ein junger mohammedanischer
Aegypter namens Mohammed Gabel aus Mansuca.
Der Sultan blieb unverletzt , weil ein Italiener na¬
mens Gianotti den Revolver beiseite schlug.

Man kann aus dieser Meldung ersehen , wie es
in Wirklichkeit mit der von den Engländern behaup¬
teten Ruhe in Aegypten bestellt ist. Mag es ihnen
auch im ganzen gelingen , die Symptome der unter
den Aeghptern unzweifelhaft herrschenden Gärung vor
der Welt zu verbergen , so beleuchten doch Zwischen¬
fälle , wie der jetzt gemeldete , blitzartig die wahre
Situation . Daß die Engländer der „Ruhe " in Aegyp¬
ten in Wirklichkeit selbst nicht trauen , geht zur Genüge
schon aus der Tatsache hervor , daß sie mit dem Wach-
und Schutzdienst in Aegypten nicht die Einheimischen,
sondern — Japaner betrauen.

45 000 Studenten im Kriege.
: : Nach einer im statistischen Teile des „Reichs¬

anzeigers " veröffentlichten Uebersicht haben die Stu¬
dierenden der deutschen Universitäten und Hochschulen
mindestens 45 000 Kriegsteilnehmer gestellt . Die Uni¬
versitäten sind zurzeit nur von 22 600 Studierenden
besucht, während die Zahl der Studierenden in den
beiden vorangegangenen Semestern 61 000 bzw. 59 500
betrug . Auf Grund zuverlässiger Erhebungen kann
angenommen werden , daß aus der Zahl der Stu¬
dierenden (Männer und Frauen ) an den Universitäten
etwa 70 v. H., an den Technischen Hochschulen 70—80
v. H. behufs Teilnahme am Kriege — im Felde , im
Garnisondienst oder im Sanitätsdienst — beurlaub
sind . Das ergibt eine Gesamtzahl von mindestens
45 000 akademischen Kriegsteilnehmern.

Tie Kriegsschäven in Elsaß -Lothringen.
: : Aus den Mitteilungen des Staatssekretärs in

der Freitagssitzung der reichsländischen Zweiten
Kammer geht hervor , daß die Schäden in Elsaß -Loth¬
ringen sehr erheblich Zurückbleiben gegenüber den Schä¬
den in Ostpreußen . So betragen die baulichen Schä¬
den aus der lothringischen Schlacht kaum mehr
als vier Millionen  trotz der Kampffront von
60 Kilometer . Weitaus am schwersten betroffen ist
zweifellos der Süden des Oberelsaß.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Wie aus Kristiania gemeldet wird , sind in der

letzten Zeit an der Westküste Norwegens mehr als
160 Minen angetrieben worden . Fast alle Minen sind
englisch, drei französisch und nur ganz wenige deutsch.
Die meisten der gefundenen Minen , darunter sämt¬
liche deutschen, waren durch die Losreißung von ihrer
Verankerung unschädlich geworden.

^ Kardinal -Erzbischof v. Hartmann ist am Freitag
mit Bischof Korum von Trier nach dem Großen Haupt¬
quartier gereist , um dem Kaiser am Sonnabend das

roße Ergebnis einer Kirchenkollekte ; überreichen,
ie zugunsten der Kriegsinvaliden an Kaisers Ge¬

burtstag im ganzen Rheinlande veranstaltet worden
war.

* Der Postanweisungsverkehr , der Postaustrags-
und Nachnahmedienst mit Oesterreich nebst Bosnien.
Herzegowina und Liechtenstein wird am 10. April
wieder ausgenommen.

Zwischen Maas und Mosel.
Alle französischen Angriffe abgeschlagen.

: : Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Bereits der Bericht vom 6. April zeigte, daß es sich

bei den Kämpfen zwischen Maas und Mosel nicht um eine
zusammenhängende Schlacht in dem ganzen , beinahe 100
Kilometer ausgedehnten Abschnitt handelt . Einzelne,
räumlich getrennte Teile der gesamten Stellung bilden
abwechselnd die Angriffspunkte der Franzosen , und nur
der Gedanke einer beiderseit' gen Umfassung der deutschen
Linie gibt den einzelnen Kämpfen den inneren Zusammen-
bana.



Das Ergebnis des 6. April war , daß alle französi¬
schen Angriffe nordöstlich und östlich Verdun ebenso wie
die Vorstöße auf dem Südflügel zusammengebrochen
waren . Einen kurzen Erfolg der Franzosen auf der
Combres -Höhe glichen die Gegenangriffe unserer Infan¬
terie aus , so daß die Höhe am Abend in deutschem Besitz
blieb.

Die Nacht zum 7. April verlief hier nach diesen
schweren, für den Gegner sehr verlustreichen Kämpfen
ruhig . Dagegen wurden die deutschen Stellungen auf
dem Südflügel zwischen Flirey und der Mosel während
der ganzen Nacht unter schwerem französischem Artillerie-
seuer gehalten , das von unserer Artillerie durch einige

erfolgreiche Feuerübersälle
erwidert wurde . Dieses Artilleriefeuer dauerte den
ganzen 7. April an. Am frühen Vormittag wurde hier
starke Besetzung der Schützengräben und die Versammlung
von Reserven dahinter erkannt, und gegen 9%  Uhr vor¬
mittags begannen Angriffe dieser Kräfte gegen das Bois
Mort -Mare . Viermal stürmten sie gegen unsere Stel¬
lungen vor , um jedesmal mit schweren Verlusten zurück-
geworfen zu werden.

Haufen von Gefallenen türmten sich vor unseren Gräben.
Oestlich des Bois Mort -Mare scheiterten über das offene
Gelände unternommene französische Angriffe bereits in
der Entstehung in unserem Artilleriefeuer , während sie
links davon im Priesterwalde bis an unsere Stellungen
gelangten , um hier im Feuer zu enden.

Im Bois d'Ailly gelang cs einem von Bayern unter¬
nommenen Angriff , bis in die französischen Stellungen
einzudringen und die Gräben zu nehmen . Diese wurden
nach ihrer Zerstörung aufgegeben , da ihr Besitz taktischen
Wert im Rahmen unserer Stellung nicht hat.

Am Nordflügel wurde die Combres -Höhe heute vom
frühen Morgen an mit schwerem Arttlleriefeuer belegt.
Vormittags entspannen sich auch hier wieder Jnfantcrie-
kämpfe, zunächst mit wechselndem Ausgang , bis nach¬
mittags als Enderfolg

alle Gräben in unserer Hand blieben,
worauf die Franzoien von neuem das Artillericfcner
dorthin lenkten. Im Laufe des Nachmittags dehnte sich
das Artilleriefeuer gegen unsere nördlich an die Com¬
bres -Höhe anschließenden Stellungen in der Wocvrcebene
aus . Ein dort auch gestern wiederum mit starken Kräften
unternommener , ausgedehnter französischer Angriff brach
in unserem Feuer zusammen . Der Tag endete mit einem
deutschen Erfolg auf allen Teilen der
Front.

Politische Rundschau.
Die Ausschließung WctterleS.

: : Die Centrumsfraktion der Zweiten elsaß -loth¬
ringischen Kammer beschloß einstimmig den Ausschluß
des Abgeordneten Wetterle aus der Fraktion.

Kriegssitzung des elsaß -lothringischen Landtags.
: : Die erste und zweite Kammer des elsaß -lothringi¬

schen Landtags traten am Donnerstag nachmittag zu einer
Kriegstagung zusammen . Während die Sitzung der
ersten Kammer durchweine Ansprache * ' s Statthalters
Dr . v. Dallwitz eröffnet wurde , hier« N-> der Sitzung der
2. Kammer Präsident Dr . Ricklin die Eröffnungsrede . Er
führte darin aus:

Kein Deutscher, insbesondere nicht das elsaß -lothrin¬
gische Volk, hat diesen Krieg gewünscht . Es wird für uns
Elsaß -Lothringer

ein bleibender glänzender Ruhmestitel sein,
der durch nichts verwischt noch in s m Glanz ver¬
dunkelt werden kann, daß bei der Mobilmachung nicht
nur die zum Kriegsdienst Verpflichteten vollzählig dem an
sie gerichteten Rufe folgten , sondern , daß sich auch eine
stattliche Zahl von Kriegsfreiwilligen aus unserem Lande
dem bedrohten Vaterlande zur Verfügung stellte. Von
dieser Stelle aus , in Ihrem Namen , meine Herren , im
Namen unserer Bevölkerung richte ich stolz und bewußt
heiße Worte des Darmes an unsere kämpfenden Landes¬
rinder und fordere üe auf. in der Erfülluna ihrer vater-

Seelen -os.
_ Roman von Leonore Panh

~ (Nachdruck verboten .?
Geärgert hob sie den Kopf. „Wen kümmert es über¬

haupt , was oder wie ich über einen Menschen denke?"
„Mich !"
„So ? " Ihre Augen blitzten ihn an. „Unter diesen

Umständen darf ich Sie die Last, die Sie mit hergeschleppt
haben , um mich zu erfreuen , nicht länger tragen lassen.
Was also haben Sie über Lafieri zu berichten?"

„Etwas , worüber Sie voraussichtlich nicht lachen Wer¬
ren, " erwiderte der Arzt kalt. „Als ich gestern von Ihnen
sortging , begegnete ich Lafieri , der mit einer Schar Kol¬
legen und Kolleginnen in ein Restaurant trat . Ich folgte
ihnen , und da die Gesellschaft sich unbeobachtet wähnte,
erfuhr ich, der ich nur durch eine dünne Glaswand von
ihnen getrennt war , alles , was ich zu wiflen wünschte."

„Und das war ?" fragte sie lässig.
„Das war . daß Lafieri sich in einer Weise über Sie

geäußert hat , welche direkt ehrenrührig zu nennen ist!"
Sprachlos starrte sie ihn an . Dann schüttelte sie de«

Kopf.
In Wagners Gesicht stieg eine warnende Röte . „Was

so viel heißen soll , als daß ich ein Lügner bin ?"
„Nicht gerade das . Es ist ja möglich , daß Lafieri

über mich gesprochen hat , aber ehrenrührig ? Ihre Phan¬
tasie hat Ihnen da wohl einen Streich gespielt . Lafieri
har sich mir gegenüber stets mit größter Hochachtung be¬
nommen . und ich müßte ihn verleumden , wollte ich Ihnen
zuliebe das Gegenteil behaupten . Wiederholen Sie mir
also die Aeußerungen , die er über mich gemacht hat."

Wagner nickte. „Gut , hören Sie ! Lafieri ließ sich
eine Flasche Champagner kommen, die er auf Ihr Wohl
— seine Liebe nannte er Sie — austrank . Von den
rinderen gehänselt , brüstete er sich mit Ihrer Freundschaft.
Auf die Frage , wie er denn so schnell Ihre Gunst er¬
rungen habe, antwortete er : „Ich habe Fräulein Win¬
fried gelobt und ihr versichert, daß sie eine große Künst¬
lerin sei, und das hat sie geglaubt ."

Er hielt einen Moment inne.
Feos Wangen glühte » vor Scham . „Weiter !" tze-

labt sie tonlos . - — - .

ländischen Pflicht Unbeirrt durch die vielfachen schmerz¬
lichen Erfahrungen welche uns leider nicht erspart worden
sind, nicht zu erlahmen , sondern bis zum letzten Bluts¬
tropfen und letzten Lebenshauche durchzuhalten und durch¬
zukämpfen. Sie kämpfen nicht nur für die Ehre und die
Freiheit des großen Deutschen Reiches , sie kämpfen auch
für die einzig glückliche, für die deutsche Zukunft unseres
geliebten Heimatlandes . (Lebhaftes Bravo !)

Der Etat , der durch eine Rede des Staatssekretärs
Grafen von Roedern eingeleitet wurde , wurde der Bud¬
getkommission zur Beratung überwiesen . Angenommen
wurde ferner ein Antrag des Zentrums : Das Oberlan¬
desgericht wolle prüfen , ob die Voraussetzungen der Mit¬
gliedschaft Wetterles zur Zweiten Kammer noch vorhanden
sind.

Keine Gemeindecinkommensteuer für 1814 vom
Eisenbahnsiskus.

: : Bekanntlich haben sich die C ' Der preu¬
ßischen Staatseisenbahnen in den letzten Monaten wie-
der ganz außerordentlich gehoben . Es wäre aber
nicht richtig , wenn die Gemeinden , in denen der
preußische Eisenbahnsiskus steuerpflichtig ist , daraus
folgern würden , daß sie im kommenden Steuerjahr mit,
wenn auch gegen das Vorjahr verminderten , so doch
beträchtlichen Gemeindeeinkommensteuerbeträgen des
Eisenbahnsiskus bei der Aufstellung ihrer Etats
rechnen könnten . Den erhöhten Einnahmen des Eisen¬
bahnfiskus der letzten Monate stehen , abgesehen von
gesteigerten Ausgaben , so erhebliche Ausfälle in den
ersten Monaten nach Beginn des Krieges gegenüber,
daß ein Reinertrag im Jahre 1914 schwerlich vor¬
handen sein wird . Die Gemeinden werden daher nicht
darauf rechnen können , eine Gemeindeeinkommensteuer
im Steuerjahr 1915 vom Eisenbahnsiskus zu erhalten.

Fürsorge der Post für ihre im Kriege verstümmelten
Nntcrbeamtcn.

: : Das Reichspostamt hat die Nachgeordneten
Dienststellen angewiesen , bei der Weiterbeschäftigung
im Post - und Telegraphendienst der im Kriege ver¬
stümmelten Unterbeamten die größte Rücksicht zu üöen.
Eine Lösung des Dienstverhältnisses soll erst dann in
Erwägung gezogen werden , wenn feststeht, daß der
Verstümmelte für jeden Unterbeaintendienst durchaus
ungeeignet ist.

Europäisches Ausland.
Bulgarien.

; Von der bulgarischen Regierung wird folgende
Mitteilung verbreitet : Die Bemühungen der serbi¬
schen Diplomatie , die Haltung der bulgarischen Re¬
gierung in der Angelegenheit des in Serbisch -Mazedo-
nien ausgebrochenen Aufruhrs bloßzustellen , sind ge¬
scheitert an der Korrektheit der bulgarischen Regie¬
rung gegenüber Serbien . Diese ist seit Beginn der
europäischen Krise streng eingehalten worden . Das
geht aufs deutlichste aus der zwischen den Kabinetten
von Nisch und Sofia gewechselten diplomatischen Kor¬
respondenz wegen der jüngsten Zwischenfälle von Va-
landovo hervor . Ein neuerlicher Beweis des tadellosen
Verhaltens der bulgarischen Regierung wird durch
den Befehl geliefert , daß die Aufrührer , die sich mft
den Waffen in der Hand an der bulgarischen Grenze
einfinden , entwaffnet und den bulgarischen Gesetzen
gemäß behandelt werden . Dieser Befehl ist bereits
zur Durchführung gebracht worden . Zahlreiche Auf¬
rührer wurden entwaffnet und in das Innere des
Landes verwiesen.

Griechenland.
I Nach einer Athener Meldung hat der ehemalige

Ministerpräsident Venizelos seinen Parteigängern er¬
klärt , daß er sich, weil die Regierung das Dementi
seiner Angaben über die Haltung des Königs zur Ab¬
tretung Kawallas aufrechterhalte , veranlaßt sehe, sich
endgültig von jeglicher Teilnahme an der Politik
turückzuziehen.

„Ferner behauptete Lafieri , er brauche nur die Hand
auszustrecken, um Sie sein zu nennen ."

Feo erwiderte nichts , doch ihre Zähne gruben sich in
die Unterlippe , daß es sie schmerzte.

„Als man ihn fragte , warum er seine Hand nicht
ausstrecke, meinte er: „So feine Sachen müßten langsam
genossen werden , sonst schmeckten sie nicht. Ihrer Liebe
wäre er sicher. Sie beteten ihn an und hielten ihn für
einen Helden . Dann fiel eine Bemerkung , die mir galt,
und darauf sagte er etwas " — der Doktor spr«ng plötzlich
auf und schritt zum Flügel — „was ich nicht » tederholen
kann, ohne Sie zu beleidigen ."

Eine Pause entstand.
Feo hatte sich gleichfalls erhöbe» . Sektiam verstört

schaute sie auf den Arzt . Sie zweifelte nicht <w der
Wahrheit seiner Worte , aber was er ibr erzäblt hatte, war
so unsagbar demütigend für sie, daß ibr Zorn stch säst
noch mehr gegen ihn als gegen de» Frevler richtete.

„Ich habe sie gelobt , sie gepriesen —" Ihre Finger
krampsten sich ineinander . O. in die Erde , möchte sie
versinken, um dein Jugendfreunde nicht mehr in die Au¬
gen setzen müssen.

„s5 ?" fragte Wagner. „Wie ist jetzt Ihre Mei-
«mg über Lafieri ? "

Der ironische Klang seiner Stimme trieb einen
Stacks ! tief in ihr stolzes , schon arg verwundetes Herz.
Ihre Lippe « schürzten sich.

„Ich bi» Ihne » darauf keine Antwort schuldig,"
sagte ist abweisend . . soader « möchte lieber wissen, i«
wessen Auftrag st« ftcinde » Leok-o nachspionieren . In
meinem entschieden nicht."

Erbleichend trat er uäber. „De» Auftrag gab ich
wfc selbst, und 'ch dächte. Sie sollten mir dankbar sein,
daß ich Sie vor einem Menschen warne , von dem Ihnen
Gefahr droht ."

Sie lachte gepreßt.
„Gefahr ? Bah . — Wenn die Sache sich so verhält,

wie Sie sagen , werde ich Lafieri von nun an ignorieren,
und damit ist's abgetan . Vielleicht , hm. vielleicht werde
ich ihm sein Benehmen auch persönlich Vorhalten ."

„Er wird möglicherweise nichts mehr davon wissen."
Ein flimmernde ; Blick glitt über Wagner hinweg.
.Wies » ?" .... . . ,_ .

Ioffres Kriegsberichte . *
Welche Erfolge die Franzosen errungen Habens

N .-- Die französische Darstellung der letzten
zwischen Maas und Mosel bucht eine Reihe sS
für unsere Feinde und weicht darin nicht w
früheren französischen Schlachtenberichten ab
Franzosen erringen auf dem Papier eben inunv
folge , sie entreißen unseren Truppen jott,
Schützengräben und drängen sie unaufhaltsam
Frankreich hinaus . Nur ist es eigentümlich,
ihre neuen Lorbeeren immer wieder dort
wo sie es schon acht Tage vorher getan Ladens
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In dem amtlichen französischen Bericht schritt vc
nerstag aber heißt es : ___ Ŵiefe den

: :"Jn Zusammenfassung verschafften uns Lj, berichten
griffe , die wir seit dem 4. April zwischen Maâ niger, at--
Mvsel unternehmen , schon jetzt folgende Eraebii die Berrch

1. Auf den Fronten im Nordosten von zz« wäre von
gewannen wir auf einer Front von 20 Verdun—-
)änge einen bis drei Kilometer in der Tiefe" ststu hat
besetzten die Höhen , die den Lauf des Ornch über Rar
beherrschen , und eroberten die Dörfer Gusses Front wai
und Fromezey . ®err5rx bte

2. Auf den Maashöhen in Eparges ecofia
vir nahezu die Gesamtheit der vom Feinds >tufs bchte
Sem Plateau besetzten Stellungen , das Combre- |if!f>en .'öe
herrscht , und behaupteten das gewönne W
rrotz zahlreicher und äußerst heftiger Gegenamr täglich Foi

3. Weiter südlich , nahe St . Mihiel , bemM Frankre
vir uns des ganzen Südwestteiles des Waldes "■-
Aillh , wo die Deutschen stark versckanzt ta>
Der Feind konnte den Wald trotz wiederholter
genangrisfe nicht wieder einnehmen . Ist Zah

4. Im Südwoewre zwischen dem Walde H Am
mare und dem Priesterwalde eroberten ich
einer sieben bis acht Kilometer langen Front! ^ } T
Kilometer in der Tiefe . Wir entmin demK s » ranz«
die Dörfer Feh -en-Haye und Rc wtlle . r««ge stehe

Aus allen diesen Stellen erlitte die Deuts! Russe«
furchtbare Verluste , deren Bedeutung ermesse», «04210.
Zahl der in Eparges gefundenen Leichname gestalt

Das ist wirklich kein schlechter Bericht . Es d«
sich freilich lohnen , hiermit die letzten VeröM Euglan
chungen unserer Obersten Heeresleitung zu veri'
chen, um ein Bild davon zu gewinnen , wie es ti
sächlich um diese französischen Geländegewin«
stellt ist . Und es braucht kaum darauf Jjingeli
zu werden , daß die französischen Berichte , d»
eigenen Verluste grundsätzlich verschweigen , du
seren ebenso grundsätzlich maßlos übertreib!
Wenn im übrigen alles wahr wäre , was derr
ralissimus Joffre täglich zweimal an Fortsch
seiner Armee der Welt verkündet , so müßte mm
doch, wie schon oben angedeutet , an den sl
»ösischen Stellungen merken.  Das fn
fische Heer müßte heute schon längst auf du
schem Boden  stehen , wenn die amtlichen $
Berichte mit den tatsächlichen Ereignissen ander
Übereinstimmten.

Eine ganz interessante Untersuchung stelü!
zu die „Tägl . Rundschau " an . Sie schreibt zu
täglichen französischen „Fortschritten ":

: : „Die Stellungskämpse nahmen ungefähr t»
zweiten Woche des Monats September ihren Ar"
Wenn wir als den Zeitpunkt des Beginns der
lungskämpfe den 14 . September betrachten,
währen sie heute rund 7 Monate oder rund 210
Wenn der Bericht eines Generalstabes von Fo
ten erzählt und täglich mehrere Male allerlei
meldet , dann müssen wir annehmen , daß es sich
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UM ein schrittweises Vorrücken handelt , sonders iegenben
kann wohl als das Mindeste , was als Erfolg
zeichnet werden kann , ein Vor rücken von»
einigen Hundert Metern  bezeichnen.
wohl recht bescheiden , insbesondere , wenn man
denkt , daß unser Generakstab mit recht genauen
arbeitet . So meldete er vor einiger Zeit bef1
einen Fortschritt in einer Breite von 20 Ki
und in einer Tiefe von 6 Kilometern . Auw
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Sn all!
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„Weu ei . als er Ihren Namen in den Mund!
bereits total betrunken war ." JL

„Ah, sind Sie dessen auch sicher? Es ü>äre
wenn sein Gedächtnis keinen allzu großen Schade»^
nommen hätte !"

Wagner wechselte die Farbe.
„So schenken Sie diesem Elenden mehr

als mir ?" stieß er heiser hervor.
Feo lehnte regungslos an ihrem Stuhl . ®«L!

von Bitterkeit quoll in ihr aus und machte sie, 8*0
für das , was sie tat . Einem andern hätte stk' $
für die Warnung , ihm grollte sie. Fast unbewußt (
sie die Hand auss Herz. Noch war die finstere■
nicht gebrochen, der sie verfiel , sobald jemand <*»
Stolz rührte.

„Lassen wir das Thema fallen !" sagte sie ausia
„Es bereitet mir leider nicht so viel Vergoug^
Ihnen . Solange ich im Besitze meiner Augen
ich. alles , was ich für meine eigene Sicherheft »0"«^
selbst zu sehen, und gegen Nachrichten aus zweiter
bin ich überhaupt immer etwas mißtrauisch.

Um Wagners Mund zuckte es . «g,\
„Es muß Ihnen außerordeukSch schmerz,

sich so in Ihrem Ideal enttäuscht zu feh« . ** *
um keinen Preis glauben wollen .' bemerkte
schneidendem Sarkasmus.

Feos Augen flammten aus —
„Und wenn es so wäre, " brauste ste aus. »weP

dafür Rechenschaft schuldig ?"
Der Arzt wurde noch eineu Scher«

Hand legte sich plötzlich schwer mi» Fevs toetffl*
die die Stuhllehne umklammerten.

„Berteidigen Sie Lafieri . weil Sie ihn
fragte er kam» vernehmbar . . .. -

Die Uugeheuerlichkett dieser Frage droh«
Lachen zu entlocken; aber ihr Trotz war stär« "'
wie eine Statue stand ste. . . ^

„Wollen Sie mir nicht antworten ?" 8?« **
Feo schwieg , den Blick kampfbereit io « |

senkend.
Da löste sein« Hand sich vo« der ihren.
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me Bet Sotssons waren recht genau beschrieben
-rsE , Die französischen Berichte melden dagegen

nur „Fortschritte ", ohne sich jedoch des
Steren mit Zahlen zu beschäftigen.
^ Wenn wir nun Joffre diese Arbeit abnehmen und

»bescheidene Zahlen annehmen wollen, so kommt
* doch bei 420 Generalstabsberichten , die in 210recht

misqegeben worden sind, zu "sehr schönen Er-
^nissen . Die Fortschritte werden vielleicht nicht
gebmssen̂.ch gj.o- setn^ sondern einmal beträchtlicher
A eMmal geringer,
schnittszahl von m«
scheidene Zahl-

pritt von 20

Nehmen wir darum eine Durch-
nur 200 Meter an , eine recht be-

wenn man an den deutschen Fort-
Kilometer Breite und 6 Kilometer

.fe denkt. In den 420 erfolgreichen Genecalstabs-
ber'lchten hätten die Franzosen demgemäß nicht we¬
iser als 84 Kilometer Vordringen müssen, wenn
die Berichte wahr gewesen wären. Dieser Fortschritt

an wäre von Reims aus nördlich und von der Linie
Rerdun—Nomeny—Luneville östlich erfolgt . Die Fran-

j ® 10{en hätten dann auf der nördlichen Front weit
”• | ßer Namur stehen müssen, und auf ber östlicher

»ront wären sie schon weit über Straßburz hinaus,
wenn die Berichte wahr  wären.

Man kann aus dieser kleinen Berechnung allein
aufs beste erkennen, welche „Tatsachen " den franzö-
fischen Berichten zugrunde liegen . Tatsächlich wurde
oier in der ganzen Zeit , in der Joffre zweimal
iglich Fortschritte meldete, der eiserne Ring um
rankreich immer enger  gezogen."

!S
laiiit

812803 Gefangene.
Die Zahl unserer Gefangene« am 1. April 1913.

e I - Am 1. April 1915 befanden sich in deutscher Ge-
,««ge«schaft:

ont* Franzosen: Offiziere und ,- nstige im Offizier».mz.
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Mttflf stehende Personen: 3868, Mannschaften: 23849».
Russe«: Offiziere «sw. : 514«, Mannschasten:
21 «.
Belgier: Offiziere usw. : 647. Mannschaften: 39 »2«.
Engländer: Offiziere usw. : 82«, Mannschaften:

esi» Zusammen: 812 863.
aMl
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Anderthalb Milliarden deutsches Eigentttm in
England sequestriert.

:: London,  9 . April . Der öffentliche Kura-
des feindlichen Eigentums in England und Wales
gestern den siebenten Bericht aus , aus dem her¬

geht, daß von dem Departement seit Beainn des
es Eigentum im Werte von insgesamt 85 30^ 813

Sterling , das Untertanen von englan seind»
Ländern gehört , in Verwaltung e ammen

Davon wurden 675 000 Pfund a : , Zinsen
t. Die Auslagen des Amtes u . .^en aus den
men bestritten.

,r tnl

vcrlnstreiche rnssische Sturmangri,,e in den
Karpathen.

:: Wien,  9 . April . Amtlich wird verlautbart:
An der Front in den Ostbeskiden  herrscht
allgemeinen Ruhe.

Waldgebirge setzt der Gegner seine frontalen
^ße unter schonungslosester Ausnutzung seines

tenmaterials in andauernden Sturman-
fen  fort . Berge von Leichen und Ver¬
beten  kennzeichnen die im wirkungsvollsten Ge-
' und Maschrnengewehrfeuer unserer Stellungen

en russischen Angrisfsfelder . 1600 unver-
bete Feinde  wurden in den gestrigen Kämp-
'efangen.

allen übrigen Fronten keine besonderen Er-

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Lokales und Provinzielles.
Niederwalluf . Aus unserm Orte sind nun drei

eingerückl. sowie sämtliche Metzger
Hacker. ES find noch hier eine Lehrerin für sämt>

und ein Bäcker. Wie gefugt wird, soll die
®b« de, Hauptlehrer reklamiert haben und wäre zuj, ' — v* , **r **v V*’̂ *' vmuMinu yuitu Miiv iouli  gu

rSS' dem Antrag entsprochen würde. — Im Laufe
Woche bekommen wir hier noch eine Kompagnie 81er
nquartierung, welche dann im Verein mit dem schonllmitqr  uann un verein mir vem icyon

de« Kriege» hier weilenden Brückenkommando
rnisen Niederwalluf bilden werden.

dierftadt . Auch an dieser Stelle sei nochmals da-
imerkfam gemacht, daß der kath. Haupt-Gottesdienst
' weißen Sonntag , bereits um S Uhr beginnt.

9. April . Unsere Kleinkinderschule
dieser Woche zur Aufnahme von Kindern und

Drf *tc  Krieg «kindrr offen und bereit. ES wurde
M**DQc totnett btr betirirftefmibpnwegen der bevörstehenden Schulferien, fast

j ^dkv®auch davon gemacht. Weil also kein Be-
^ri,

!Hĵ °rhand.n war, die Schule zu halten, und weil
"yrertn wegen eine« Krankheit«fallr« abgerufen

' wurde der Betrieb für diese Woche ganz ein«
Ilr äutti • deffen wurde die Gelegenheit benutzt, alle
1 Mit ^ cn bot^ec  auf « beste gereinigt und
U dnnngs - und vorschriftsmäßig

h,,,. , "dlichste zu desinfizieren,  fodaß alle
..ĵ ädlichen Dinge vernichtet und alle Räume voll-

sitd. Am nächsten Montag wird der Betrieb
Weife wieder eröffnet. Nach gefund-

*Vmlt ärztlichen Vorschriften und im Jntrreffe
- können aber nur gesunde undkönnen aber nur gesunde und an

Kleidung vollständig saubere und
ausgenommen werden, andere werde» un-

ÜH zu r ü ck gewirse  n.
Wie unfern Lesern bekannt ist, starb

W ^,Unl! r Mitbürger Herr Postschaffner Ody, Un
^ Reserve, den Heldentod für» Vaterland auf

Rußland- blutigem Schlachifelde. — Um nun etwas Nähe¬
re- über di» Art und Weise des Tode-, der Lage des
Grabes etc. zu hören, wandte sich Herr Pfarrer Urban an
die Kompagnie des Gefallenen. Bei dtr allgemeinen Be¬
liebtheit, deren sich Herr Ody in unserer ganzen Gemeinde
ei freute, glauben wir, daß da« an Herrn Pfarrer Urban
ergangene Antwortschreiben allgemein interessieren wird.E« lautet:

. . . „den 29. März 1915.
Euer Hochwürden! Auf Ihr Schreiben vom 28. d«.

Mt «, beantworte ich Ihnen heute die gewünschte« Fragen.
Herr Unteroffizier Ody fiel am 5. März bei einem Sturm¬
angriff östlich von . . . Er wurde von einem russischen
Maschinengewehrfeuer erfaßt, erhielt gleichzeitig mehrere
Schüsse und war sofort tot . Die bei diesem Gefecht
Gefallenen sind auf dem Schlachtfelde, wo das Gefecht
stattfand , beerdigt worden. Ein» genauere Bezeichnun-
deS Grabe- ist mir unmöglich, da wir infolge Verfolgung
des Feindes vorrückten. Ody war auch hier sehr beliebt
und wurde von Allen wegen seine« guten Charakters
hochgeschätzt. Gerade er war derjenige, welchem unser
Bataillon so viel zu verdanken hatte . Er holte un« die
lang vermißte Post heran und sorgte stets dafür , daß
diese schnellstens in unsere Hände kam. Ody fiel dicht
an meiner Seite ; er war ein treuer , tapferer Kamerad.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten u. seiner
stet« gedenken! Euer Hochwürden danke ich, auch im
Namen meiner Kameraden, für Ihr liebevolles Ge¬
denken in Ihrem Gebete. Ergebenst

Schütte , Feldwebel.
Bierstadt. Poetischer Gruß aus einem

Schützengraben in den Karpathen.  Fräulen
Hermine Prei« dahier, erhielt als Dank für eine Liebe«.
gaben-Sendung eine Feldpostkarte aus den Karpathen mit
folgenden hübschen Versen:

Der deutschen Frau 'n und Mädchen Fleiß,
Sucht un« den Feldzug leicht zu machen.
So schickte auch Hermine Preis
Uns schöne, warme Wintersachen.
Für so viel zart», deutsche Liebe.
Bekommen nun die Russen Hiebe I
Wir schützen treu den hrilgen deutschen Herd
Und sind auch fernerhin der Liebesgaben wert.
Da nun bald der schöne Frühling naht.
Ist '« für woll'nr Sachen jetzt zu spat.
In Bierstadt giebt es aber doch
Auch andere schöne Sachen noch . . . . ?
Es ist uns A l l «6 sehr willkommen, ,
Leibbinden, Pulswärmer, Suppenwürfel

ausgenommen!4- *♦
Zur Konfirmation.

Ein Vizefeldwcbel aus Bierstadt, der im fernen Rußland
vor Warschau steht, fandet seiner Familie zur Konfirmation
seines TöchterchenS folgendes sinnreiche Gedicht:

Fern von der Heimat, im fremden Land,
Getrennt von dem Kreise der Lieben,
Mtt denen ihn Liebe und Treue verband,
Denkt heute ein Vnter. von Sehnsucht getrieben
An all die Seinen, dir Lieben und Treuen,
Um sich im Geiste mit ihnen zu freuen.

Ist '« doch ein Tag heut, der Freude erheischt!
Doch anders , weit ab von Freude und Lust,
Du ĉh KriegSelend die Völker zerfleischt.
Und wehmutsvoll, beengt in der Brust,
Die Lieben daheim, sie fühlen zur Stunde:
Ach, einer, nur einer fehlt heut in der Runde.

Und dieser eine, so fern er auch ist,
Er weilet, obgleich ihn die Fernen trennen,
Die beut sein Gedanke blitzschnell durchmißt,
Bei seinen Lieben, die alle schon brennen,
Nicht minder wie er, auf ein Wiederseh'n,
Und denken wohl alle : Wann wird« gescheht: !

Im lieblichen Kleide der kindlichen Reinheit
Sieht er sein Töcbterchen vor sich fteh'n,
DaS heute nach Jahren der glücklichen Kindheit
Zum Tische des Herrn sich anschickt zu geh'n.
Und segnend im Geiste, drückt er an« Herz,
Darüber vergessend der Trennung Schmerz.

Und bittend zum Vater im Himmel erhebt
Der Vater des Kindes da« Herz und den Blick:
Gott ! Herr ! Der du führest alle« w>« lebt,
Führ mich gesund zu den Meinen zurück!
Und der Segen de« Himmel«, der nie ihm verborgen
Er wird erblüh» ihm trotz kleinlicher Sorgen!

Und Hoffnung im Herzen und freudig zugleich
Gedenkt er der Lieben, der Teuren all,
Die für die irvische Welt sein Reich,
Sein Alle« auf diesem Erdenball.
Er denkt ihrer ständig, grüßt Tal und Höh'n
Und ruft ihnen zu: „Auf Wiederseh'n !"* *G

Bo « der Jagd . In den administrierten König!.
Jagdbezirken der Regierungsbezirk« Wiesbaden sind im
Jahre 1913 erlegt worden: Rotwild 140 Stück gegen 97
Stück im Vorjahr ; Rehwild 520 Stück (537) ; Schwarz¬
wild 2b Stück ( 18) ; Auerhähne 3 Stück (4) ; Haselwild
14 Stück (1b) ; Fasanen 84 Stück (27) ; Rebhühner 13
Stück (2b) ; Hasen 912 Stück (931). Die Einnahmen hier-
für betrugen 10 083,85 Mk. 1918 gegen 9718,4b Mark
im Jahr » 1912.

Linrbnrg, 9. April. Im hiesigen Gefangenenlager
trafen gestern bei einem größeren Tran «port wieder viele
Turko« ein. Er waren meist junge Leute, welche sehr
niedergeschlagen waren.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 10 . April.

W .T.-B . Große - Hauptquartier , 10. April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Beute von Drie -Grachten erhöht sich auf 5 bel¬

gische Offiziere, 122 Mann und 5 Maschinengewehre.
In der Champagne nördlich veausejour räumten un¬

sere Truppen die am 8. April genommenen, gestern aber
durch schwere« französisches Feuer zerstörten Gräben und
wiesen französische Angriffe in dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel hielten mit
gleicher Heftigkeit an . In den von den Franzosen als von
ihnen genommen gemeldeten Orten Fromezey und Guffain-
ville, östlich Verdun, ist bisher noch nicht gekämpft
worden, da diese Orte weit vor unseren Stellungen
liegen. Zwischen Orne und den MaaShöhen erlitten die
Franzosen gestern eine schwere Niederlage. Alle Angriffe
brachen in unserem Feuer zusammen. An der CombreS-
höhe faßten sie an einzelnen Stellen unserer vordersten
Linie vorübergehend Fuß , wurden aber durch nächtliche
Gegenangriffe teilweise wieder zurückgeworfen. Die Kämpfe
dauern an. Auch die anderen Angriff» gegen unsere
Stellung nördlich St . Mihiel waren völlig erfolglos. Kleine
Vorstöße auf der Front Ailly -Apremont wurden abgewiesen.
Bei Flirey war der Kampf Wohl infolge der schweren Ver¬
luste de» Feindes vom 7. und 8. April weniger lebhaft.
Hier fielen 3 Maschinengewehre in unsere Hand . Auf der
Front Remeuauvillr -Priksterwald wurden sämtliche fran¬
zösischen Angriffe zurückgeschlagrn. Am Westrande des
Priesterwaldes verlor der Feind endgiltig auch den Teil
unserer Stellung , in den er Ende März eingedrungen war.

Einen abermaligen Versuch Becange la Grande, süd¬
westlich von Chateau SalinS , un« zu entreißen, bezahlten
die Franzosen mit dem Verluste einer Kompagnie, die
völlig aufgerieben wurde, 2 Offiziere und 101 Mann al«
Gefangene in unserer Hand ließ.

In den Vogesen hat sich die Lage nicht geändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich und nördlich Kalwarija hatten die Russen mit

ihren Angriffsversucheu kein Glück. Sie wurden überall
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. Im Uebrigen ist
die Lage im Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 11. April 1915.

Morgens 10 Uhr: Konfirmation . Lieder Nr . 119. —
204. — II . — Text : Ev. Johanne « 8, 31.

Heiliges Abendmahl.
Mittags 2 Uhr : Lieder Nr . 393 — 205 — Text : Römer

14. 7. 8.

Donnerstag , den 15. April 1915.
Abends 8 Uhr : KriegS-Wochenbetstunde. - Nr . 98. —

Ev. Johannes 14, 19.
Die Gaben in diesen Betstunden sind zur Unterstützung

der Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath. Gottesdienstordnttng.
Weißer Sonntag , den 11. April 1915.

Um 8 Uhr : Frühmesse.
S Uhr : Hochamt, Predigt , erste heilige Kommnnion

der Kinder und T« Deum.
Nachmittags2 Uhr : Feierliche Andacht und Segen.
An Wochentagen(v. Dienitag ab) ist die hl. Messe um 71/i Uhr.

Gelegenheit zur hl. Beicht ist GamStagS Mittag von
4 Uhr ab und Sonntag « vor der Ftühmrff ».

14. 8 . Um bei dem Hauptgottesdienst « um 9 Uhr
eine Ueberfüllun- des BersaaleS zu verhüten, bleibt der¬
selbe nur für die Eltern und Anverwandten der Kinder
reserviert. Die anderen Gemeindemitglieder, namentlich die
schulpflichtige Jugend , wird gebeten, die Frühmefle zu be¬
suchen.

Persif
für

Hauswäsche
Henkel's Bl eich-Soda.



Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

Montag , de« 12 . April d. Js , « ach« . 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever»
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
des Gemeinderats ein . und zwar die Mitglieder der Ge¬
meindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nicht¬
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Ta geSor dnung:
1. Betr . Genehmigung zu dem mit Moritz Cr am er zu

Wiesbaden unterm 38 . März er . über den freihän¬
digen Verkauf von 109,64 Festmeter buchenem Stamm¬
holz abgeschloffenen Vertrag.

2. Betr . Gesuch des Ludwig Welkenbach  von hier
um Erlaß der auf seine Töchter Lina und Hermine
pro 1914 veranlagten Gemeindeeinkommensteuer vom
1. Oktober 1914 ab.

3 . Betr . Genehmigung der am 20 . März er. im hiesigen
Eemeindewald Distrikt Rainchen und TheiS  ab¬
gehaltenen Holzversteigerung.

4 . Betr . Beschlußfassung über Erlaß der von Kriegsteil¬
nehmern pro 1914 zu zahlenden Gemeindeeinkommen¬
steuer vom 1. deS auf ihre Einberufung zum Kriegs¬
beere folgenden MonatS , soweit das steuerpflichtige
Einkommen aus gewinnbringender Beschäftigung der
Veranlagung pro 1914 zu Grunde gelegt ist.

5 . Betr . Genehmigung der am 31 . März 1915 im hie-
sigen Gemeindewald Distrikt Wellborn  Nr . 9 ab¬
gehaltenen Holzversteigerung.

8 . Betr . Gesuch der Anna Stahl  von hier um Frei¬
stellung der auf sie pro 1914 veranlagten Gemeinde-
einkommensteuer vom 1. September 1914 ab.

Bierstadt,  den 7. April 1915.
Hofmann,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Durch die fortdauernde Einstellung der der Feuer¬

wehr angehörenden Mannschaften in das Kriegsheer ist eine
ausgedehntere Heranziehung der Mannschaften und eine
anderweite Einteilung derselben erforderlich geworden.

Auf Grund des § . I 1 Absatz 2 der Feuerlöschpolizei-
Verordnung vom 17 . Mai 1898 werden alle männlichen
Personen vom vollendeten 20 . Lebensjahre bis zum vollen¬
deten 50 . Jahre einschließlich zu einer Einteilung auf
Souutag , de» 11. April ISIS , Bormittag - 7 Uhr
in das Spritzenhaus Hierselbst berufen.

Wer nicht , oder nicht rechtzeitig erscheint , hat Geld¬
strafen bis zu 9 Mark zu gewärtigen.

Bier stadt,  den 7 . April 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Freiwillige
Feuerwehr , si «e«M

Morgen ronniag, den ll . April
vormittags 7 Uhr

Probe und Neu -Einteilung
am Spritzenhause.

Um pünktliche - Erscheinen wird dringend ersucht.
Der Kommandant.

Spar - und Borschutz - Verein
E. ®. m. b. H. Bierstadt . ®. « . « . § .

Einladung.

Bekanntmachung Spar - und Borschutz - Ver
Bierstadt.

betr . Vorratserhebung und Höchstpreis für
Chile -Salpeter vom 5 . Mürz 1915.

MorratserßeSung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung betreffend

Vorratserhebungen vom 2 . Februar 1915 (Reichsgesetz-
blatt Seite 54 ) wird folgende Bekanntmachung erlassen:

§ 1. von der Verfügung betroffen sind : )
alle Vorräte an Chile -Salpeter.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet sind:
1. alle , die Chile -Salpeter aus Anlaß ihres Handels - '

betriebes oder sonst des Erwerbes wegen im Ge - '
wahrsam haben , kaufen oder verkaufen;

3. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer,
in deren Betrieben Chile -Salpeter verarbeitet wird;

3. Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften
und Verbände.

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter HastM
Der Verein nimmt von Jedermann , auch von

Mitgliedern Spar -Einlagen in jeder Höhe entgegen,
fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe 3 '/r0/g, 6ej
jährlicher Kündigung 4»/0 mit Verzinsung vom Ta»!
Einzahlung bis zum Tage der Rückzahlung.

Strengste Verschwiegenheit bezüglich der Spar -N»,.
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.

Ausgabe von Heimsparkassen.
Oen Mitgliedern werden:
Vorschüsse gegeben gegen W -chsel oder Schulz

gegen Sicherstellung , Wechsel diskontiert , Kredit j„
Rechn . gewährt ohne Provision . Wechsel Inkasso.

Uebernahme von zedierten Gütersteiggelder pp.
Aufnahme neuer Mitglieder jeder Zeit.
Geschäftsstelle Talstr . 9.

_Der VoM

Ehre

8 3. Zu melden sind: \
1. Die Vorräte , die den zur Auskunft nach 8 2:

Verpflichteten gehören ; dabei ist anzugeben , wer'
diese Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit
Angabe der Mengen , die von den einzelnen j) er- >
sonen oder Firmen aufbewahrt werden;

2 . die einzelnen Vorräte , die sich — mit Ausnahme l
der unter 1. angegebenen Mengen — außerdem'
in seinem Gewahrsam befinden , sowie die Eigen - !
tümer (unter Angabe der genauen Adresse) der!
einzelnen Mengen;

3 . die Mengen , die sich auf dem Transport zu dem!
zur Auskunft Verpflichteten oder unter Zollaufsicht!
(auf dem Wege zu ihm ) befinden.

Die Mengen sind einheitlich in Kilogramm
anzngeben . l

8 4. Zeitpunkt für die Angabe» d. Meldung. '
Zu melden sind alle in 8 3 aufgeführten Vorräte

und Mengen nach dem am 5. März vormittags 10 Uhr!
tatsächlich bestehenden Zustande.

8 5. Ausgenommen von der Verfügung
sind Vorräte , die am Tage der Vorratserhebung weniger
als 500 kg betragen,

§ 6 . Die Meldung ist zu richten an
die Salpeter -Meldestelle des Königl . preuß . Kriegsmini-
steriums , Knegs -Rohstoff -Abteilung , Berlin W 66 , keip-
zigerstraße 5.

8 7. Die Meldung hat zu erfolge«
bis zum 15 . März an die im 8 6 angegebene Adresse.

8 8 . Die zuständige Behörde oder die von ihr be
auftragten Beamten sind befugt , zur Ermittlung richtiger)
Angaben Vorratsräume , in denen Vorräte an Chile -Sal¬
peter zu vermuten sind , zu untersuchen und die Bücher
der zur Auskunft Verpflichteten zu prüfen.

8 9 . Wer vorsätzlich die in den obengenannten 88
geforderte Auskunft zu der im 8 6 angesetzten Frist nicht
erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An - j
gaben macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten !
oder mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mark bestraft ; auch!
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil als dem
Staat verfallen erklärt werden.

Wir laden unsere Mitglieder zur ordentlichen General¬
versammlung auf Samsteg , den 10 . April dS. IS ., abends
8 Uhr . in das Gasthaus zur „ Krone " , Besitzer L. Mai,
ergebenst ein und bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr und die
1914 er Jahresrechnung und Bilanz.

2 . Genehmigung bei) Bilanz von 1914 und Entlastung
des Vorstände « und des AufsichtSrateS.

3 . Verwendung des Reingewinnes.
4 . ErgänzunßSwahl deS Vorstandes und des AufsichtSrateS.
b. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 30 . dS.
MtS . ab . acht Tage lang im Geschäftslokal , Talstraße 9
zur Einsicht der Mitglieder offen.

Bierstadt , den 30 . März 1915 . i
Schäfer . Mayer.

Haus - und Grundbesitzer -Verein
»ierstadt.

Telef . 6018 Geschäftsstelle : Blumenstr . 2» . Telef . 801.

Zu vermieten find Wohnungen
von 1 —5 Zimmer im Preise von 100 — 850 Mk.

Zu verkaufen
stutz verschiedene Billen , Geschäfts - und Wohn¬
häuser , Bauplätze und Grundstücke in allen Preislagen.

Die (Geschäftsstelle.

Köchstpreis.
Auf Grund des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom

4 . August 1914 (Reichsgesetzblatt Seite 339 ) in der Fassung
der Bekanntmachungen über Höchstpreise vom 17 . Dezem¬
ber 1914 (Reichsgesetzblatt Seite 516 ) und vom 21 . Ja¬
nuar 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 25 ) wird folgende Be¬
kanntmachung erlassen:

§ 1. Der Preis für eine Tonne Chile -Salpeter darf
Mark 240 .— nicht übersteigen.

8 2. Der Höchstpreis gilt für Chile -Salpeter , der
sich im freien Verkehr des Reichsgebietes befindet . Die
Unterzeichnete Kommandobehörde kann Ausnahmen gestatten.

§ 3 . Der Höchstpreis schließt die Versendungskosten
ab heutiger tagerstelle nicht ein und gilt für Zahlung Zug
um Zug . Wird die Zahlung gestundet , so dürfen bis 2
v . H. für Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzuge¬
schlagen werden.

8 4. Die Eigentümer der im freien Verkehr des
Reichsgebietes befindlichen Mengen von Chile -Salpeter
werden hierdurch aufgefordert , ihre Vorräte , soweit sie
nicht nachweislich durch vorliegende Aufträge auf Liefer¬
ung von Sprengstoffen und Pulver für die deutsche Kriegs¬
macht belegt sind, bis zum 20 . März der Kriegschemika¬
lien Aktiengesellschaft , Berlin W 66 , Mauerstraße 63/65,
zum Höchstpreise zu überlassen.

8 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark wird bestraft:

1. wer den nach 8 1 festgesetzten Höchstpreis über¬
schreitet ;

2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages
auffordert , durch den der Höchstpreis überschritten
wird , oder sich zu einem solchen Vertrage entbietet;

3. wer Chile -Salpeter beiseite schafft, beschädigt oder
zerstört;

4 . wer Vorräte von Chile -Salpeter dem zuständigen
Beamten gegenüber verheimlicht.

8 6 . Diese Verorduung tritt am 5. März 1915 in
Kraft . Die Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
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Wiesbadener Theater-

Frankfurt «. M ., den 5. März 1815.

Stellvertretendes Keneratkommaudo
18 . Armeekorps.

Königliches Theater . $
Spt ' Iplan vom 11. bi« 19 . April-

(Anfang 7 Ubr , wo nichts anderes vermerk! wj
Sonntag , 11 . Ab . 0 „Gölt -rdämmerung ." Anfani
Montag , 12 . Ab . v „ Kater Lampe ."
Dienstag , 13 . Ab . 8 Hoffmonns Erzählungen
Mittwoch , 14 Ab 0 Zum nslm Male : „Jedn " "
Donnerstag , 15 . Ab . A „Die Jüdin ."
Freitag , 16. Ab . B „Jedermann ."
Samstag , 17 Ab . D „Der Wildschütz."
Sonntag , 18 . „Oberon ."
Montag , 19 . Ab . A „Der Wildschütz."

Nefitzenz Theater.
Spi ' lplan vom 11. bi« 17 . April l » > , ,

konniag , 11 . ^ 4 Nu >. „Staatsanwalt Al -x)"
7 Abd » „Der V ' ilchenfresier.

Montag , 12 %8 Abd5 . IC (letzter) Marce ^ S '̂ 4
DienStag , 13 . 7 Abd «. „Als ich noch im ,
Mittwoch , 14 . 7 Abd «. „Staatsanwalt « lexsnde -
Donnersta «. 15 . 7 Abds . „Der Veilchensresftr-
Freitag . 16 . 8 Abd «. Volks -Vorstillun , „Dorf
Samstag , 17 . 7 Abd ». Kammerspul -Aven»

„Die einsamen Brüder ."
Kurhaus Wiesbaden . -M

Von Montag , 12 . dis Mittwoch , 14 . April 4
Abonnements -Konzert des Kurorchefters . i
14 . Abds . 8 Uhr Lichtbilder -Vortrag.
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